
Digitalisierte 
Silowelt
Bei Chr. Carstensen Logistics ist Papier nicht mehr 
gern gesehen. Wie das Unternehmen aus dem hohen 
Norden sich ausgerechnet im komplexen Silobereich 
an die Prozessdigitalisierung gemacht hat. 

Papierbasierte Prozesse in der Transport-
logistik bedeuten vor allem eines: Viel 
manueller Aufwand, Medienbrüche und 
stets das Risiko, dass etwas nicht dort 
landet, wo es hingehört. Beim Transport- 
und Logistikunternehmen Chr. Carsten-
sen Logistics aus Handewitt in Schles-
wig-Holstein ist Papier schon lange nicht 
mehr gewünscht – und das Unternehmen 
hat schon viel getan, um seine Abläufe zu 

digitalisieren. „Papierlose Prozesse ent-
sprechen dem Zeitgeist unserer Firma“, 
betont Denise Kühn, Head of Pallets & 
Administration bei Chr. Carstensen 
Logistics. Transportaufträge würden 
demnach digital übers TMS vergeben, 
Rechnungen in Papierform lehne das 
Unternehmen grundsätzlich ab. 
„Alle reden seit Jahren von der papierlo-
sen Spedition – aber es passiert viel zu 

In Kürze

Als Chr. Carstensen 
Logistics begann, über 
den Schritt vom Papier 
zum digitalen Transport-
dokument nachzuden-
ken, ging es nicht nur 
um eine modernere 
Lösung. Es ging um Kon-
trolle, Nachweisbarkeit 
und Prozesseffizienz – 
denn das Unternehmen 
mit Hauptsitz in Hande-
witt ist auch im Silobe-
reich aktiv.  

Haben die Prozesse bei Silotransporten digitalisiert: Timo Nienhaus (l.) und Denise Kühn (r.), hier mit einem Fahrer (M.)
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Die Chr. Carstensen-Flotte umfasst 220 Lkw

Kurzporträt Chr. Carstensen Logistics

Das 1892 gegründete Familienunternehmen Chr. Carstensen wird heute in 
fünfter Generation von den Brüdern Christian und Thies Carstensen geführt. 
Das Transport- und Logistikunternehmen mit Hauptsitz in Handewitt bei 
Flensburg sowie mit Standorten in Langenhagen und Lüdenscheid bildet 
nationale und internationale Transporte jeglicher Art ab, ergänzt durch Leis-
tungen im Bereich Lagerung mit rund 100.000 Quadratmetern Hallenfläche. 
Die Flotte besteht aus 220 Lkw, von denen 32 im Silobereich eingesetzt wer-
den. Ein wichtiger Baustein bei Chr. Carstensen Logistics sind die liegenden 
Silofahrzeuge: Diese Spezial-Lkw haben bis zu acht Kammern und sind für 
Kunden im Tageseinsatz auf Fahrt, um die Nutztierernährung in Nord-, Mittel- 
und Ostdeutschland sicherzustellen. �

wenig”, klagt Kühn. „Bei Partnern und 
Kunden, die strikt dagegen sind oder sich 
nicht auf einen Kompromiss einigen wol-
len, mussten wir in der Vergangenheit 
auch schon die Zusammenarbeit beenden 
– weil wir es anders einfach nicht mehr
darstellen können. Wir wollen es auch
nicht.”
Der einzige Bereich, wo Chr. Carstensen 
Logistics noch mit Papier arbeiten muss, 
sind die Abliefernachweise. „Der Fahrer
bekommt an den Be- und Entladestellen 
immer noch Papierstapel in die Hand
gedrückt, teilweise bestehen unsere Kun-
den noch auf original Lieferscheinen oder 
Wiegenoten“, sagt Timo Nienhaus, Head 
of IT & Business Process Management bei 
Chr. Carstensen Logistics. Hier den
Schritt zum digitalen Transportdoku-
ment zu gehen, war also naheliegend. 

Hohe GMP-Anforderungen
Für die Einführung digitaler Frachtdoku-
mente hat sich das Team bewusst einen 
Bereich ausgesucht, der besonders kom-
plex ist: 32 der insgesamt 220 Lkw setzt 
Chr. Carstensen Logistics im Silobereich 

ein. „Silotransporte sind aufgrund der 
GMP-Anforderungen weitaus aufwendi-
ger als Standard-Transporte“, betont 
Nienhaus. Es werde von verschiedenen 
Arten von Futtermitteln und Futtermit-
telzusatz über Mehl bis hin zu Blutplasma 
alles Mögliche transportiert. „Wir müs-
sen nicht nur dafür sorgen, dass das Silo 
ordentlich gereinigt wird, sondern auch 
alles penibel dokumentieren und vorle-
gen können“, so Nienhaus. 
Es muss schließlich nachvollziehbar sein, 
was vorher transportiert wurde, wie 
gereinigt wurde und – wenn extern gerei-
nigt wird – welche Zertifikate dazugehö-
ren. Diese Nachweise müssen nicht nur 
im Büro auffindbar sein, sondern im Pro-
zess mitreisen und bei Bedarf sofort vor-
liegen. Die eigentliche Herausforderung 
steckte allerdings nicht nur in Art und 
Anzahl der Dokumente, sondern in der 
Logistik-Realität: Die Fracht hängt nun 
mal am Trailer, nicht am Fahrzeug. Trai-
ler werden getauscht, kombiniert, wei-
tergezogen. Wer also ein digitales Trans-
portdokument einführt, muss sicherstel-
len, dass Daten und Nachweise nicht im 

Handschuhfach eines Lkw liegen bleiben, 
sondern dem Trailer folgen.

Workflow über Tablets
Zwei Partner haben Chr. Carstensen 
Logistics schließlich dabei unterstützt, 
Frachtbrief und Begleitdokumente zu 
digitalisieren. „Wir sind Mitglied bei der 
Genossenschaft Logenios, die uns den 
digitalen Frachtbrief gebaut hat. Der 
Workflow wird über die Tablets unseres 
Telematik-Anbieters Spedion gesteuert“, 
berichtet Nienhaus. 
Der Weg in die Praxis begann mit einer 
Pilotphase, bewusst klein und kontrol-
liert. Chr. Carstensen nahm bis zu drei 
Lkw und Trailer, integrierte den neuen 
Workflow und ließ ihn vier Wochen im 
echten Betrieb laufen. In dieser Phase 
wurde nichts durchgewunken: Man kon-
trollierte manuell nach, ob wirklich alles 
vorhanden war, was man im Alltag 
brauchte – inklusive Reinigungszertifika-
ten bei Fremd- und Eigenreinigung. Par-
allel wurden die betroffenen Bereiche früh 
eingebunden, weil schnell klar war, dass 
ein digitales Transportdokument nicht 
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„Man muss in der Hölle starten,  
um es zum Schluss einfacher zu haben.“

TIMO NIENHAUS, 
Head of IT & Business Process Management, Chr. Carstensen Logistics
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nur die Fahrer betrifft. Qualitätsmanage-
ment, Silofahrer, Siloabteilung, Abrech-
nung und IT saßen mit am Tisch, um 
gemeinsam festzulegen, wie der Prozess 
sauber funktioniert und wer welche Ver-
antwortung im digitalen Ablauf trägt.
Seit Anfang Januar 2026 ist das System im 
Einsatz und die Frachtbriefe werden digi-
tal so abgebildet, wie sie auf dem Papier 
auch aussehen würden. „Der Fahrer 
ergänzt zu seinen vorhandenen Daten auf 

TMS. „Die andere Variante wäre: Der Fah-
rer muss handschriftlich einen Fracht-
brief ausfüllen und dem Empfänger zur 
Unterschrift vorlegen“, so Nienhaus. In 
beiden Fällen werde trotzdem der digitale 
Frachtbrief zum Auftrag erstellt. Der 
Kunde könne sich dann alle Dokumente 
im Portal ansehen und herunterladen. 
Darüber hinaus sei auf jeder Rechnung 
ein Link hinterlegt, worüber die Abliefer-
nachweise abgerufen werden können.

Empfänger ziehen mit
In Sachen Akzeptanz ist teilweise aber 
noch ein Weg zu gehen: „Im Silobereich 
haben wir null Gegenwehr. Die Empfän-
ger sind nicht das Problem, es sind eher 
die großen Spediteure, die Original-Lie-
ferscheine oder -Wiegenoten benötigen 
oder den Link auf unserer Rechnung 
nicht akzeptieren und einen Abliefer-
nachweis auf Papier haben wollen“, stellt 
Nienhaus fest. Das alles sei nicht nur 
wahnsinnig aufwendig und binde unnö-
tig Ressourcen, sondern sei auch fehler-
anfällig. Seine Kollegin Denise Kühn fügt 
hinzu: „Allein für das Einscannen und 
Zuweisen der Eingangsbelege hatten wir 
noch eine Vollzeitperson angestellt.” Die 
Digitalisierung trägt aber schon Früchte: 
So konnten in diesem Bereich bereits Mit-
arbeiterressourcen eingespart bezie-
hungsweise anderweitig genutzt werden, 
wie Kühn erklärt.

Jetzt die Planen-Transporte
Der nächste logische Schritt ist nun, den 
digitalen Frachtbrief auch bei den Planen-
Transporten einzuführen. Mit dem kom-
plizierten Szenario Silotransporte anzu-
fangen war nur konsequent, findet Head 
of IT Nienhaus und resümiert: „Man 
muss in der Hölle starten, um es zum 
Schluss einfacher zu haben.“� mh 

So sieht das digi-
talisierte CMR-
Dokument bei 
Chr. Carstensen 
Logistics aus
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dem Tablet Gewichte und lässt Be- und 
Entladestellen auf dem Tablet unterzeich-
nen“, erklärt Nienhaus. Und wenn sich ein 
Empfänger weigert, auf dem Tablet zu 
unterschreiben?
Dann hat der Fahrer laut Nienhaus meh-
rere Möglichkeiten: Liegen Lieferscheine 
und Wiegenoten in Papierform vor, wählt 
er über das Tablet „Unterschrift auf Origi-
nal-Dokumenten“ aus und lädt diese 
anschließend als Foto zum Auftrag ins 
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